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DrutichlanS.
Stuttgart,  26 . Jan . Ueber den Arbeitsplan

der Landesversammlung verlautet:
Die Landesversammlung wird am Montag und

Dienstag die politische Generaldebatte zu Ende
führen. Mittwoch werden kleinere Gesetze beraten.
Donnerstag, Freitag und Samstag wird der Ver- i
faffungsentwurf in erster Lesung beraten und einem
besonderen Verfassungsausschuß überwiesen. In der
folgenden Woche wird das Plenum einen Gesetzent¬
wurf betr. Abänderung der Gemeindeverfassung in
erster Lesung erledigen und der Verfassungsausschuß̂
seine Beratungen beginnen. Um diese zu fördern,
wird sich das Plenum vertagen. Einige Finanzge- j
fetze werden voraussichtlich vorher noch eingehen. !

Stuttgart,  27 . Jan . Die Unabhängige So - !
zialdemokratische Partei Stuttgart hielt dieser Tage
eine Generalversammlung ab, in der die Spartakus¬
leute unter Walchers Führung, der früher Redakteur ;
«n der Schwab. Tagwacht war, ihren Austritt aus
der Partei erklärten und ihren Beitritt zum Spar-
tokusbund vollzogen. Es sind 353 Mitglieder unter ;
der Führung Klara Zetkins. Der Führer der Un¬
abhängigen bleibt Crispien.

Altenburg,  27 . Jan . Bei den Landtags¬
wahlen in Altenburg, die gestern stattgefunden haben,
wurden für die Sozialdemokraten 35066, für die
Demokraten 14639 und für die Konservativen 7358
Stimmen abgegeben. Die Sozialdemokratie rechnet
»on 40 Sitzen 22 oder 23, also «ine kleine Mehr¬
heit zu erhalten.

Berlin.  26 . Jan . Zwischen der deutschen und
Niederländischen Regierung ist eine Vereinbarung
zustande gekommen, wonach gegen tatsächlich erfolgte
Kohlenlieferung Lebensmittel, namentlich Fische und
Vieh, ferner Flachs, sofort von Holland rach Deutsch¬
land gelangen. Diese Wiederaufnahme der seit
langem unterbundenen LebenSmittelzufuhren war des¬
halb möglich, weil aus Deutschland Kohlen geliefert
worden sind.

Berlin,  26 . Jan . Feldmarschall Mackensen
wird wie ein Sträfling behandelt. Er befindet sich
in Putak im Schlosse des Grafen Chotek mit 10
Herren seines Stabes . Wahrscheinlich wird er dort
bleiben. 5'st>Spahis bewachen daS Schloß. Die
Gefangenschaft ist sehr hart. Innerhalb des Parkes,
nahe dem Schlosse, ist ein Drahtzaun gezogen. Der
Marschall darf nur innerhalb dieses eng begrenzten
Raumes spazieren gehen und ist auch sonst von jedem
Verkehr mit der Außenwelt abgeschlossen. Der junge
Graf Eltz, als stellvertretender Hausherr, darf sich
in den Räumen Mackensens täglich nur eine Stunde
aufhalten und nur in Gegenwart der Wache mit
ihm sprechen.

Berlin,  27 . Jan . Wie wir von zuständiger
Seite erfahren, ist das stark verbreitete Gerücht,
als lägen amtliche Nachrichten und Bedingungen
für den Eintritt Deutscher in fremde Armeen vor,
durchaus unbegründet. Kür einen Deutschen dürfte
eS auch näher liegen, sich am Wiederaufbau der
deutschen Heimat zu beteiligen, als seine Dienste
«iner noch feindlichen Macht anzubieten.

Berlin,  27 . Jan . Die Söhne des früheren
deutschen Kaisers haben sich bis auf Prinz Adal¬
bert entschlossen, den Wohnsitz in Potsdam zu be¬
halten. Die frühere Kronprinzessin behält ihr Land¬
haus am Jungfernsee zu dauerndem Aufenthalt bei.
Inwieweit die Prinzen militärisch verwendet werden
solle», steht noch nicht fest. Prinz Leopold von
Preußen (Vater) ist mit seiner Familie für einige
Zeit zu seinem jüngsten Sohne nach München über¬
gesiedelt.

Berlin,  26 . Jan . Das Reichswirtschastsamt
hat seine Entwürfe für die „Sozialisierung" weiter¬
gegeben. Der Staatssekretär des Reichswirtschasts-
amts bezeichnte die Einsetzung der Sozialisierungs-
lkommission als einen unglücklichen Beschluß, da er
zu weitgehende Hoffnungen erweckt habe.

Berlin,  27 . Jan . Die Vertreterversammlung
der deutschen Staatenregierung befaßte sich einge¬

hend mit der neuen Reichsverfaffung. Ein Beschluß
auf möglichste Einheit wurde mit großer Mehrheit
gefaßt.

Berlin,  27 . Jan . Die preußischen Wahlen
sind überall ruhig mit bedeutend schwächerer Betei¬
ligung als bei den Nationalwahlen verlaufen.

Berlin,  27 . Jan . Infolge des Vorgehens
der Polen gegen die Deutschen auf wirtschaftlichem
Gebiete hat sich die Reichsregierungentschlossen,
Gegenmaßnahmen zu treffen. Sie erließ zunächst
ein Ausfuhrverbot von Geld in das polnische Auf¬
standsgebiet.

Berlin,  27 . Jan . Uni er der Ueberschrift
„Was jetzt getan werden muß", schreibt Professor
Gering im „Vorwärts" : Es gibt keinen anderen
Weg, um wenigstens einem Teil der Millionen, die
in den Städten und in den Jndustriebezirken er¬
werbslos werden, ein Unter- und Auskommen in
der Heimat zu verschaffen, als die ergiebigste Nutz¬
barmachung der Hilfsquellen des heimischen Land¬
baues unter dichter Besiedelung weiter Menschen- ?
armer und menschenleerer Distrikte. Wir mußten
vor dem Kriege zwei bis drei Milliarden für Nah
rung und Futterstoffe an das Ausland abgeben,
statt sie selbst zu produzieren. Es ist nun wirklich
lange genug über Besiedelung des platten Landes
geredet worden; jetzt heißt es handrln.

Brau » schweig,  25 . Jan . Hier hat heute
ein Kongreß zur Gründung einer westdeutschen Re¬
publik stattgefunden. Vertreten waren u. a. Sten¬
dal, Düsseldorf, Leipzig, Essen, Zelle, Hannover,
Peine, Hamburg, Oldenburg. Hilde-Heim, Kuxbaven,
Remscheid. Merseburg, Bremen usw. Der Haupt¬
inhalt der Reden war:  Die A. und S . Räke sehen
m der Nationalversammlung lediglich ein Organ,
zur Demokratisierung und Sozialisierung des Reiches.
Erweist sich die Nationalversammlunghierfür unge¬
eignet, dann hat sie und nicht die A.- und S . Räte
abzutreten. Sodann wurde die Bildung von 10
Republiken Nordwestdeuischlands mit der Hauptstadt
Kassel gefordert.

Helgoland,  26 . Jan Eine böse Ueber-
raschring erlebte die Bevölkerung, die nach Ausbruch
des Kriege? von der Insel weggebracht wurde und
soeben wieder heimgekehrt ist. Die 500 Häuser
Helgolands waren alle geplündert; und das trotz
der zur Bewachung verfügbaren 3000 Matrosen!
Die Helgoländer hatten vor der Abreise den Befehl
erhalten, die Schlüssel in den Haustüren stecken zu
lassen.

kluslanS.
Triest,  26 . Jan . Wie der Secolo aus Triest

erfährt, ist dort die Stimmung gegen Italien so
gereizt, daß man sich selbst mit den maßvollsten
Sozialisten über die Jtalienität Triests niast ver¬
ständigen könne. Auch der „Eorriere della Sera"
meldet, daß sich mit der italienischen Besetzung
Triests viele Unzuträglichkeiten eingestellt hätten.
Der Handel liege völlig darnieder. Die Teuerung
sei größer als unter der österreichischen Regierung.
Eine Folge dieses Zustandes sei, daß die Triester
Werftarbeiter die Arbeit eingestellt hätten. — In
Fiume kam es wieder zu Demonstrationen der Kroaten
gegen die Italiener , bei d-nen, wie der „Eorriere
della Sera " schreibt, sogar französische Soldaten
und Offiziere der Besatzung mit den Kroaten ge¬
meinsame Sachen machten. — Nach einer italie¬
nischen Depesche sollen die Geheimverträge der
Entente, soweit sie den 14 Punkten Wilsons wider¬
sprechen, für ungültig erklärt werden.

Haag,  27 . Jan . Um die Arbeitslosigkeit in
Amerika nicht weiter um sich greifen zu lassen, hat
die amerikanische Regierung beschlossen, daß kein
Soldat auf seinen Wunsch aus dem Heeresdienst
entlasten werden darf, bevor er nicht eine Beschäf¬
tigung im bürgerlichen Leben erhalten hat.

s Paris.  2S . Jan . Der Vertreter der „Daily
News" auf der Friedenskonferenz hofft, daß es
möglich sein werde, die Vertreter der Mittelmächte

Ende März od. Anfang April nach Paris zu berufe»,
vorausgesetzt, daß Deutschland bis dahin eine regel¬
rechte Regierung habe.

Paris,  26 . Jan . Der Wilson befreundete,
fälschlich totgcsagte Oberst Home hat aufgrund einiger
der Entente unbekannten Dokumente eine umfang¬
reiche Denkschrift ausgearbeitet. In dieser werden
angeblich die gegen den deutschen Kaiser gerichteten
Hauptanschuldigungen entkräftet.

Par îs,  27 . Jan . Präsident Wilson begab
sich am Sonntag nach Reims. Er wird auch noch
einige andere Städte besuchen, um die Kriegsver¬
wüstungen in Augenschein zu nehmen.

Lissabon,  25 . Jan . Mittags griffen repu¬
blikanische Truppen die Rebellen mit dem Bajonett
an. brachten ihnen schwere Verluste bei, nahmen
zwei Batterien und machten zahlreiche Gefangene.
Brände in den Vorstädten sind schnell gelöscht
worden. Die telegraphische Verbindung mit Oport«
und dem Norden ist unterbrochen.

Washington,  26 . Inn . Das riesige Flotte»«
bauprogramm der Union toll nur ausgeführt werden,
wenn andere Staaten , besonders England, die ma¬
ritime Rüstungseinschiänkung ablehnen. Der Ma¬
rineausschuß des Repräsentantenhauses beschloß, die
Erörterung des Gesetzes über die Festsetzung deS
Schiffsbauprogramms auf weitere 3 Jahre für eine
Woche zu verschieben mit Rücksicht darauf, daß di«
Entscheidung der Friedenskonferenz über die Welt¬
abrüstung abgewartet werden soll.

Die Verhandlungen über den Völkerbund.
Paris,  25 . Jan . In der Sitzung des Friedens¬

kongresses wurden verschiedene Entschließungen an¬
genommen. Zur Aufrechterhaltung der Neuordnung
der Welt ist es notwendig, daß der Völkerbund ge¬
schaffen wird, um die internationale Zusammenarbeit
zu fördern, die Erfüllung der internationalen Ver¬
pflichtungen zu sichern und Sicherungen gegen de»
Krieg voizusehen. Der Völkerbund soll als Haupt¬
bestandteil in den allgemeinen Friedensvertrag aus¬
genommen werden. Er soll jeder zivilisierten Ratio»
offen stehen, die Gewähr dafür bietet, daß sie seine
Ziele fördert. Die Mitglieder des Völkerbundes
sollen regelmäßig in internationalen Konferenzen
zusammentreten und eine beständige Organisation
und ein Sekretariat unterhalten, um die Angelegen¬
heiten des Bundes in den Zeiten zwischen den Kon¬
ferenzen zu fühi« . Die Konferenz bestimmt daher
ein Komitee von Vertretern der assoziierten Regie¬
rungen, um die Einzelheiten der Gestaltung und
der Organisierung des Bundes auszuarbeiten.

Eine Kommission bestehend aus je 2 Vertretern
von 5 Großmächten und 5 Vertretern anderer noch

! auszuwählender Di ächte, ist dazu bestimmt, Erhe¬
bungen anzustcllen und Bericht zu erstatten über

, Verantwortlichkeit der Urheber des Krieges, Ber-
j letzung der Kriegsgesetze und Bräuche, die von den
' Etreitkräflen des Deutschen Reiches und seiner Ver¬

bündeten auf dem Lande, zur See und in der Lust
während des Krieges begangen wurden. Die Ab¬
stufungen der Verantwortlichkeit für diese Verletzungen,

' sofern sie sich auf einen einzelnen Angehörigen der
feindlichen Streitkräfte, einschließlich der Mitglieder

! der Generalstäbe und anderer Personen, so hoch sie
auch stehen mögen, beziehen. Zusammensetzung und

f Verfahren des Gerichtshofes, um derartige Ver¬
letzungen festzustellen.

Kommissionen mit nicht mehr als 2 Vertretern
Belgiens, Griechenlands, Polens, Rumäniens und
Serbiens sollen bestimmt werden, um über die Höhe
der Entschädigungen, die die feindlichen Länder
zahlen müssen, Untersuchungen anzustellen und

' schnellstens zu berichten über daS, was diese zu
! zahlen fähig sind, über die Art, Form und Zeit,

innerhalb welcher die Zahlung erfolgen könnte.

Aus Stab«. Bezirk uns Umgebung.
Neuenbürg.  28 . Jan . Zug 960 »erkehrt

künftig, jedoch nur Werktags,  auf den Stationen
Wildvad bis Neuenbürg-Stadt je 10 Minuten früher.



also Wildbad ab 6 .46 , Calmbach 6 .51 , Höfen 6 .55,
Rotenbach 7 .01 , Neuenbürg -Stadt 7 .06 . Ab Neuen¬
bürg -Bahnhof verbleibt es bei den bisherigen Ab-
gangszejten , ebenso bleiben an Sonn - und Feier¬
tagen bei den vorgenannten Stationen die bisherigen
Nbgangszeiten in Kraft.

Neuenbürg 25. Jan . (Eingesandt .) In den letzten
Tagen fanden sich die Mitglieder des hiesigen Arb eiter-
r » ts  zusamme « , u « über die vorliegenden Gegenstände
zu beraten . Bei der Frage deS Ersatzes für ein auSqc >re-
tenes Mitglied ist erörtert worden , ob nicht mit Rücksicht
auf das bändige Anwachsen der dem Arbciterrat zufallen¬
den Tätigkeit eine Bc >Mehrung der Mitglieder angebracht
sei, um damit gleichzeitig in den zur En ' schetdung kommen¬
den , das allgemeine Interesse fördernden Fragen weiteren
Kreisen der Einwohnerschaft Gelegenheit zur praktischen
Mitarbeit zu geben . Die Erhöhung der Mitgliedeizahl von
s auf 8 wurde alsdann beschlossen Sodann wurde festge¬
stellt , datz der LebenSmirtelverteilung und den mit dieser
tu Zusammenhang zu bringenden Gebieten auch weiterhin
d>e größte Aufmerksamkeit gewidmet werden müsse Es
hätten die Erfolge »er bisherigen Maßnahmen ergeben , daß
eine wesentliche Besserung der stützen Verhältnisse möglich
war , daß aber auch hätte erwartet werden können , daß
de» notwendigen Anordnungen des Arbeilerrats von Seiten
der beauftragten amtlichen Stellen mehr Entgegenkommen
gezeigt worden wäre , als dies tatsächlich geschehen ist, und
daß die Widerstände , die zu überwinden waren , im selbst¬
verständlichen Interesse der Allgemeinheit besser nicht gelei¬
stet worden wären . Die erfolgte Anerkennung des bisher
Erreichten gebe zu der Hoffnung Anlaß , daß mit der Un¬
terstützung der Einwohncr -chast auch die Lösung der weite¬
ren schweren Aufgaben zur allgemeinen Zufriedenheit mög¬
lich wird . Zur Begleichung aus dem von der Stadtkasse
bewilligten Vorschuß wurde die Entschädigung des Vorsitzen¬
den für seine mühevolle Tätigkeit festgesetzt, im übrigen
kommen hieraus nur noch bare Auslagen zur Deckung.

Höfen  a . Enz , 28 . Jan . (Eingesendet .) Der Ein¬
sender des A -tikels aus Wildbad , betr . Trennung von
Kirche und Staat , fühlt sich scheints dazu vervflichter , in der
jetzigen großen Umwälzung auch einen Beitrag geben zu
« »ssen. Was d' e Trennung von Kirche und Staat anbe¬
langt , so wäre gerade nicht viel einzuwenden , obwohl ja doch
dadurch in den Augen vieler das Christentum eine Einbuße
erleidet . Daß aber die Religion ganz aus der Schule ver¬
schwinden soll, kann m«n wirklich nicht verstehen . Wie soll
denn uns rem Heranwachsenden Geschlecht das Wort Gottes
deigebracht werden , wenn nicht Schule , Kirche und Familie
gemeinsam daran arbeiten ? Dieses wäre für das Christen¬
tum ein Schlag inS Gesicht. Die Religion ist die Grund¬
lage unseres ganze « Wesens in Haus und Staat . Wenn
der Einsender glaubt , der Glaube könne mcht gelernt werden,
so mag daS bei vielen zutreffen , aber es bleibt dennoch
dabei : Der Glaube kommt aus dem Wort Gottes . Was
die Bemetkung anbetrifft , daß dieses alles von selbst, mit
der Reite des Menschen , sich bildet , kann ein jeder Bauer
Bescheid geben , der seinen Ochsen erst im Alter etwas nütz¬
liches lernen will , und was der Prophet im alten Bunde
dem Volk Israel zugerufen hat: „O Land , Land , höre des
Herrn Wort !" das gttt auch unserem Volk, besonders in
dieser Zeit . Wir gehen eben dem antichnstlichen Zeitalter
entgegen , wo der Widerchrist sein Haupt erhebt und alles
verschlingen will , was göttlich ist. Wohl dem, der sich von
diesem Sturm nicht sortreißen läßt , um bewußtlos in den
brandenden Wog -n unterzugehen!

§ Arnbach,  27 . Jan . Am gestrigen Sonntag fand
hier eine Begrüßungsfeier der h ei m g e k eh rten
Krieger  im Ochsenlaale statt , die zu einer wohlgelungenen
Veranstaltung geworden ist. Schultheiß Höll  und Lehrer
Gktz widmeten den Heimgekebrten Worte herzlichen Will¬
kommens . Musikalische und sonstige Darbietungen um¬
rahmten in harmonischer Weise die Feier . Einen Glanz¬
punkt bilderen die Sologesänge des Herrn Kuch aus
Pforzheim , der mit seinem hohen und starken Tenor in
formvollendeter und höchst künstlicher Weise Balladen von
Löwe und Lieder von Schubert und Schumann zum Vor¬

trag brachte . Möge dieser edle Genuß uns Nrn '-achern
und anderen noch öfter l-eschi. dcn sein ! Lehrer Schümm
dankte in herzlichen Worten namens der Heimgekehrten,
den n zum Schluß eine Ehre , urkunde und ein Geldgeschenk
aus Gemcmdeinitteln von l " Mk. überreicht wurden.

-s Gr ä l enh a usen,  28 . Jan . Wie in verschiedenen
Orten des Bezirks , so hat Herr Dekan U h l auch im Kirch¬
spiel Gräkenhausen und zwar in Gräfen Hausen  im
..Rößle " , inNrnbachim „Ochsen " und in Oberniebels¬
bach  im „Adler " Vorträge über „ Lebenslragen und Aus¬
gaben unserer evangelischen Kirche" g halten , die von der
zahlreich anwesenden Zuhörcrlchast dankbar ausgenommen
wurden . In Arnbach knüpfte sich eine lebhnttc Aussprache
daran , die den Abend interessant machte In Nie elsbach
trat auch eine Fr »u auf , die -n schlichter Weise berichtete,
wie viel ihr das in der Schule erworbene religiöse Gut in
der schwersten Zeit ihres Lebens geholfen habe . Her , Haupt-
lehrcc Gwinner  führte aus , daß er den Religionsunter¬
richt , ohne den er sich seine erziehliche Tätigkeit an den
Kindern gar nicht denken kö- ne , nicht nassen möchte und daß
er trotz seiner en klasstg-n Schule de» religiösen Unterrichts¬
stoff neben dem Welt ichen stets gut beo klingt habe . In
Niebelsbach bildete der aus der Mitte der Versammlung
an . estlmmtc Gesang „Großer Gott wir loben dich" den
stimmungsvollen Schluß.

Herrenalb,  27 . Jan . Mit dem Eisernen
Kreuz 2 . Klasse wurden noch ausgezeichnet : Gefreiter
Hermann König,  Feldart .-Regt . 54 . Sohn des
Bäckermeisters August König und Eugen Wacd-
mann , Jnf .-Regt . 476 . Schütze in einer M .-G .-
Komp ., Sohn des Sattlermeisters Paul Waldmann.

/X Herrenalb,  27 . Jan . Gestern hielt der
Mililärverein  seine Begrüßungsversammlung im
Gasthof zum „Kühlen Brunnen " . Vorstand Hotel¬
besitzer A . Ha über  bot den heimgekehrten Kriegern
(17 Eiserne Kreuze 2 . Klasse ) in warm empfunde¬
ner Ansprache den Willkommgruß Bei trefflicher
Bewirtung und allgemeinen Gesängen nahm die gut
besuchte Versammlung sehr anregenden Verlauf.

Kriegshilfe Wü -41e ^ berg.
Zur Frage der Beschaffung  der nötigen Be¬

triebs mittel zur Fo - tsührung  eines bereits
vordem  Kr -ege bestehenden - Geschäfts teilt uns
die Kriegshilfe Württemberg folgendes mit:

Die Kriegshilfe Württemberg bat neben anderem
auch die Aufgabe , solchen Gewerbetreibenden , die
schon vor dem Krieg in Württemberg selbständig
waren , die zur Fortführung ihres Geschäfts nötigen
Betriebskapitalien vorzustrecken , soweit sie sich diese
nicht anderweitig zu vetschaffen vermögen . Es
wird ausdrücklich darauf aufmeiksckm gemacht , daß
in erster Linie die örtlichen Kreditinstitute , Hand¬
werkerbanken , Darlehenskassen usw. berufen sind
und die Kriegshilfe Württemberg nur dann , wenn
aus besonderen Gründen die Inanspruchnahme jener
nicht angängig ist . Weiterhin ist natürlich die per¬
sönliche Kreditwürdigkeit des Gesuchsttllers auch bei
der Kriegshilfe Württemberg Voraussetzung , und es
muß glaubhaft gemacht sein, daß der Geschäftsin¬
haber auf dem Betrieb ferner sein Fortkommen
finden wird.

Die Gewährung des Kredits erfolgt bei der
Kriegshilfe Württemberg in Form von Darlehen,
die zu 3 V» verzinslich und gewöhnlich in 10 Halb¬
jahrsraten wieder heimzuzahlen sind . Dis Höhe
wird im Allgemeinen auf Mk . 2000 .— beschränkt.
Sicherheiten werden natürlich verlangt , aber nur in¬

soweit , als sie der Geschäftsinhaber ohne Gefähr¬
dung noch zu geben in der Lage ist.

Wer einen solchen Kredit bei der Kriegshilfe
Württemberg in Anspruch zu nehmen wünscht , wende
sich an den in jedem Oberamt bestehende » Bezirks¬
ausschuß für Kriegshilfe.

Im hiesigen Oberamt ist Vorsitzender deS Be¬
zirksausschusses für Kriegshilfe Herr Rechtsanwalt
Schlebach  in Neuenbürg und stellv . Vorsitzender
Herr Oberamtssparkassier Holzapfel  daselbst.

Zn Neugründungen oder zum Kauf von Ge¬
schäften kann die Kriegshilfe Württemberg Kredite
nicht verwilligen , ebensowenig zum Beginn einer
Berufsausbildung ; zur Fortsetzung einer solchen be¬
reits begonnenen , aber durch den Krieg unterbroche¬
nen Ausbildung kann , wenn auch nur in beschränktem
Umfang und beim Borliegen besonderer Verhältnisse
eine Beihilfe gewährt werden.

Württemberg.
Stuttgart,  27 . Jan . Dem Garnisonrat , Abt . für

Rechts - und Sicherheitsdienst, .ist es gelungen , eine verweg --«e
D -ebeSbande sestzunehmen . die in Stuttgart , Hellbraun und
einer Reihe anderer Orte schwere Embruchdiebstähle be¬
gangen hat . Die Diebstähle wurden teils einz -ln . >ei>S ge-
meinschaltlich ausge 'ührt . Gestohlen wuiden Karabiner,
Wasche, P ' erde , Gänse , Tabakspfeifen und alle gestohlene«
Waren verkauft . Bon der feinen Gesellschaft , bcliehend aus
dem Matrosen Karl K-' rps , dem Musketier Heinrich Müller,
dem O ' eiheizer Fr Störzer , dem Arm . Sw » ,len Ernst
Häbe ' cr und dem Fahrer Bozenhardt , sind alle verhaftet.

Tübingen,  27 Jan . Einem Offizier des Regiments
ISO sind d>e beiden Rappen samt dem sattel aus dem Stall
gestohlen worden . Der Dieb ist unbekannt und dürste die
Prerde abzusctzen suwcn

Odersontheim.  27 . Jan . Aut dem letzten Schweine¬
markt kosteten die Mstckischweste 300 bis 36" Mk. das Paar.

Leutkirch,  28 . Jan . Mil dem infolge Altersschwäche
gestr-ib nen Ledrerpensionä -' Gustav Oechsie ist eine ehr¬
würdige Perion aus dem Lenen geschieden. Geboren am
>l . Aurli » >829 , a so im 90. Lebensjahre , war der Verstor¬
bene bis wenige Stunden vor dem Tode körperlich u «d
geistig noch vollständig rüstig . Zeit 19- 0 lebte er hier i»
Ruhestand Als Lehrer w lte ' e er in Winierstettcn und
Zogenmeiler ; 52 volle Jahre stand er im Schuldienst.

lMKLsrarktta«
Roman von  Nenttob-

SO) (Nachdruck verboten .»

„Doktor Wild ?" fragte der Vorstand . „Ich
glaube , er ist sehr befähigt ."

Hubinger machte ein zustimniende Bewegung.
„Ich säge mich in alles ."

„Gut ! Also dann : Auf Wiedersehen ! Daß
man sich-in solchen Fällen unter keinen Umständen
von irgendeinem Freundschastsempsinden leiten
lassen darf , daran brauche ich einen so alten,
bewährten Praktiker wohl nicht zu erinnern ? "

„Ich werde streng meine Pflicht erfüllen ",
entgegnete Hubinger scheinbar ruhig , wobei jedoch
eine jähe Röte in sein gutes , rundes Gesicht stieg:
er wusste am besten , wie schwierig seine Stellung
gerade in dieser Sache war — was brauchte man
ihn noch daran zu erinnern ? —

Frau Weiße empfing die Herren mit roten
Augen . Trotzdem jede Erwähnung in den Blät¬
tern bisher durch Hul inger , der noch in später
Nachtstunde alle Redaktionen antelephoniert hatte,
unterblieben war , ahnte die alte Frau , daß etwas
nicht in Lrdnung war , und dein Lesen der
Zeitungsberichte , in denen spaltenlang der rätsel¬
hafte Tod Verschönen Frau von Salten besprochen,
die „blaue Schlange ", die sie um den Arm trug,
genau beschrieben und unzähligenial erwähnt
wurde , mußte sie unwilliürlich immer an das
Bild des schönen Alt -Wiener Bürgerkindes denken,
das sie so manches Mal in diesen Tagen heimlich
betrachtet hatte.

„Justament so eine ,blaue Schlange ' ist auf
dem Biid gemalt gewesen " — sagte sie, während
sie den Herren vorantrippelte —, „und das —
bas lass' ich mir net nehmen , da ist ein Zu«
(«mmenhang , Herr Rat : denn solche Armreifen

werden net gleich zu Dutzenden g'macht worden !
sein. Ich glaub 's net ! In ,rübereu Zeiten !
schon gar net ! Da lxtt ein Meister noch sehr !
oft sein .Handwerk als eine Kunst behandelt . Hai s
sich ein besonderes Stück gezeichnet und das dann !
g'macht . Wenn da ein zweites , ganz gleiches wo
austoucht , io isr's halt eine Nachahmung , wohl gar !
eine Fälschung !" !

! Doktor Wild unterbrach den Redestrom . !
„Nein , der Schmuck der Frau von Salten

war sicher alt : das sah man aus den abge-
^ schürften Stellen gerade neben der kleinen
- Schließe —"

„Neben der Schließe ?" — Frau Weiße
schüttelte den Kops. „Na , entschuldigen Sie,
das ist aber kurios : just so eine Abschürfung
hat ja auch das Armband . aus deni Bild ge¬
habt , gerade neben der Schließe . Daß zwei ganz

l gleiche Armbänder akkurat an der gleichen Stelle
denselben Fehler haben Herr Doktor , das ist

^ doch gar net zu glauben ; da mutz doch das eine j
von beiden dem andern nachgemacht sein, dabei
bleib ' ich !"

Plötzlich schien ihr der Gedanke zu kommen,
welcben Zweck wohl der Besuch der beiden Beamten
haben mochte.

„Ja richtig , und was wünschen denn die
! Herren eigentlich ?" fragte sie, fast ein wenig
. kampfbereit . „Ich duld ' es nicht, daß hier etwas
! angerührt wird , ebe der Herr Doktor wieder da

ist. Das ist seine Wrhnung , das sind seine Möbel,
sein alleiniges Eigentum , und niemand darf da
was aufsperren oder herumsuchen ; solang die Weiße
da ist, nicht !"

Ihre Augen funkelten förmlich vor Empörung.
„Ihr Doktor " brauchte sich gar nichts gefallen zu
lassen , gar nichts ! Der stand weit über all den
gewöhnlichen Leuten , und den würde sie vertei¬
digen unter allen Umständen l Den Rar Hubinger
— na ja — den kannte sie ja seit Jahren , aber

verimschreL.
Berlin,  24 . Jan . In einer Versammlung der Nk«-

demie der Wiffenschaiien erklärte Geheimrat RlMner , daß
de - Hungerb ockade über 80" , 0" Menschen zum Opicr ge-
f .llen sind. Der Schaden an der Gesamtkra ' t des Volkes
betrage etwa 58 Milliarden Mark.

Zeichen der Zeit.  Rach dem ersten Schneefall i«
Berlin suchte die dorüge Stadtverwaltung I "00 Mann zur
Straßen , ebligung . Aus ihre öffenttiche Aufforderung mel-
deien sich von den tOOOOO Arbeitslosen der Reichshauptstadt
sage und schreibe - 17 Mann!

Ein netter Besuch in der  Küche . Einen namen¬
losen Schrecken erlitten vor einiger Zeit Bewohner einer IM
dritten Stock eines Hauses im Ostend Frankfurts a. M.
befindlichen Wohnung . Man hörte in der Küche ein ver-
dächvges Geräusch und glaubte an die Anwesenherl »o»
Einwohnern . Es enönie aber ein merkwürdiges P ' eise»
und katzenartiges Fauchen , sodaß man bald zu der Ueber-
zeugung kam, es müsse ein kleines Ungeheuer in der Küche
sitzen. Man faßte Mut und warf ein .n prüfenden Bück i«
den Raum , um — eine Riesenschlange zu gewahre « . D«
man nicht wußte , ob das einige Meier lange Tier giftig sei,
so benachrichtigte man die Direkiion des Zooioogischen Gar¬
tens . Es stellte sich heraus , daß die Schlange seit mehrere
Tagen ausgebrochen und nicht wiederzufinden gewese« war.
Das Tier wurde natürlich sofort eing «fangen ; zum Glück

diesem jungen Beamten mit dem scharfkluge«
Gesicht — o nein — dem traute sie nicht über
den Weg l

„Schön still sein !" — sagte Hubinger , nach
ihrer Hand fassend , herzlich . „Es gehr nicht
anders , liebe Frau , hier ist der Befehl : Haus¬
durchsuchung ! Jkueu muß ich es sagen , aber
wir wollen trachten , daß die Oeffentlichkeit ' nichts
davon erchhrt , nicht wahr ? Es kann ja noch alles
gut werden , hindern dürfen Sie uns redoch nicht ! .
Ein amtlicher Belebt muß respektiert werden ."

Die alte Frau wurde blaß.
„Ja , entschuldigen S ', Herr Rat, " dab«

schnappte sie förmlich nach Luft , „wo eine — eine
Hausdurchsuchung einaeieitet wird , da ist doch

ist doch ein Verdacht — ein schwerer Verdacht,
und auf meinen Doktor kann doch kein Verdacht
fallen !"

„Liebe Frau , es ist eine höchst verwickelte
Geschichte. Wenn Sie schwören , daß Sie den
Mund halten , so will ' ich Ihnen ein paar An¬
deutungen machen , schon deshalb , weil - vielleicht
manche Ibrer Aussagen von Wichtigkeit sein
könnte . Also , versprechen Sie 's ?"

»Ich schwör s," sagte die alte Frau feierlich.
„Bei meiner ewigen Seligkeit , kein Mensch erfährt -
von mir ein S erbenswort ! Schon wegen meinem
lieben Herrn Doktor nicht !"

Hubinger wiegte den Kopf . Solche Treue
fand man heutzutage selten ! Dann begann er ihr
langsam und vorsichtig zu erzählen von der
Frau Mimt von Salten rätselhaftem Tod , von
dessen merkwürdigen Einzelheiten , von den Ver¬
wicklungen , durch die auch Doktor Norbert in die
seltsame Affäre hineingezogen wurde.

(Fortsetzung folgt .)
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Bar das Ungeheuer nicht giftig. Die Schlange war vom
Hol des HauseS aus an dem Kandelaber emvorgekleltert
und hatte sich von dort durch das off ne Fenster in die
Küche geschwungen.

Erschütterndes Drama.  Der Leutnant und
Kvmpagniesührer Willst Schmidt in Hanau, der seit Kriegs-
auSbruch im Felde stand und nicht weniger wie fünfmal,
zum Teil sehr schwer verwundet wurde, wuide aus dem
Heimmarsch in Belgien von einem getrunkenen Soldaien
einer anderen Kompagitte, den er zur Ordnung verwies,
meuchlings erschaffen. Als seine junge Frau die Nachricht
erfuhr, regte sie sich darüber s» auf daß sie ihrem Gatten
freiwillig in de» Tod solgte.

LMHtL Uaczmctz-LN rr. LLkLgrMmnv.
Mannheim,  27 Jan . Eine von 2500 Be¬

amten aus Baden besuchte Eisenbshnversammlung
verlangte von der Regierung eine weitere Teuerungs¬
zulage von 500 und stellte der Regierung eine
Frist bis zum 3l . Jonuar . Im Falle der Ab¬
lehnung soll die Forderung mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln durchgesetzk werden. Eine zweite
Enlschließunr spricht sich für die Schaffung von
Reichseisenbahnen aus.

Straß bürg,  27 . Jan . Wie wir erfahren,
hat der französische Gouverneur eine Kommission
zur Vorbereitung der eventuellen Rückforderungaller
seit 1870 aus Elsaß-Lothringen nach Deutschland
ausgesührten Kunstwerke eingesetzt.

Berlin,  27 . Jan . Scheidemann, der in Ber-
.lin und Cassel iu die deutsche Nationalversammlung
gewählt ist, h..t für Eassel angenommen. Anseine
Stelle rückt in Berlin Eugen Ernst.

Berlin,  27 . Jan . Angesichts des herrschen¬
den Kohlenmangels und der ständig zurückgehenden
Kohlenzufuhr ist, wie das 8-Uhr-Abendblatt" er¬
fährt, damit zu rechnen, daß Ende dieser oder An¬
fangs nächster Woche die Lieferung von Starkstrom
an die Industrie eingestellt werden muß.

Berlin,  27 . Ja ». Auf der heutigen Finanz¬
ministerkonferenz soll, wie verschiedene Morgenblätter
berichten, ein Antrag von süddeutscher Seite und
evtl, auch von Sachsen gestellt werden, die Ein¬
kommensteuer den Einzelstaaten zu belassen.

Berlin,  27 . Jan . An der Spitze der, vor¬
läufigen Reichsgewalt, deren Einsetzung nach dem
Beschluß des bundesstaatlichen Ausschusses der Na¬
tionalversammlung vorgeschlagen werden soll, soll,
«ie die „Voss. Ztg." erfährt, ein vorläufiger Reichs¬
präsident stehen.

Berlin.  27 . Jan . Aus einer Entschließung
des Bürgerrats Groß-Berlins erfährt man, was der
„Vorwärts" hervorhebt, von einer Erklärung Eberls,
daß die Reichsregierung an Berlin als Reichshaupt¬
stadt unbedingt festhalte.

Berlin,  27 . Jan . Der Eröffnung der Sitzung
der Nationalversammlung in Weimar am 6. Febr.
«erden bereits vom 4. Februar ab Vorberatungen
und Fraklionssitzungen vorangehen. Die sozialdemo¬
kratische Mehrheitsfraktion versammelt sich bereits
am Dienstag zu einer konstituierenden Sitzung.

Berlin,  27 . Jan Wie dem „Berl. Tagbl."
berichtet wird, ist dem Berliner Freiwilligenregi¬
ment Reinhardt der Schutz der Nationalversamm¬
lung in Weimar übertragen worden. Zwei Batail¬
lone des Regiments werden bereits in den nächsten
Tagen nach Weimar entsandt und dort untergebracht
«erden. Die Truppe soll den dort befindlichen Be¬
hörden nicht als Polizeimacht angegliedert werden,
sondern lediglich der Regierung für etwa notwendig
«erdende Maßnahmen zur Verfügung stehen.

Berlin,  27 . Jan . Die Geburtstogsadresse
für Kaiser Wilhelm II., die der „Reichsbote" in
Berlin ausgelegt hat, hat in wenigen Tagen
132 000 Unterschriften von deutschen Männern und
Frauen aus allen Berufsständen und allen deut¬
schen Gauen gefunden. Die Frist zur Einsendung
weiterer Unterschriften ist bis zum 31. Januar ver¬
längert worden. Der Wortlaut der Huldigungs¬

kundgebung wurde heute dem Kaiser telegraphisch
übermittelt.

Wilhelmhs av  en, 27. Jan . Die Sparta¬
kisten haben hier das Standgericht verhängt und be¬
setzten die Reichsbank und die Stationskasse sowie
das Offizierskasino, in dem sich der Arbeiter- und
Soldatenrat befindet. Der Eisenbahnverkehr ist
eingestellt.

Oldenburg,  27 . Jan . Auf der Bahnstrecke
v»n Varal nach Wilhelmshaven streikt sämtliches
Bahn- und Telegraphenpersonal, um die kommuni¬
stischen Unruhen in Wilhelmshaven zum Stillstand
zu bringen. Auch die Aerzteschaft hat sich ihnen
angeschlossen. Die Unruhen haben auch nach We¬
sterstede und Nordenhamm übergegriffen.

Posen,  27 . Jan . Die bolschewistische Ström¬
ung i» Polen gewinnt täglich an Stärke und be¬
ginnt Ostdeutschlandernsthaft zu bedrohen. Die
Bolschewisten haben Kowno besetzt und stehen nur
noch 40 Kilometer von der deutschen Grenze entfernt.
In den Städten Warschau und Radom hat die
Anarchie derartigen Umfang angenommen, daß dort
Arbeiter und Bürger aus eigenen Initiativen Ar¬
beiter- und Bürgerwehren gebildet haben, um den
Bolschewismus zu bekämpfen.

Amsterda  m, 28. Jan . Wie aus Amerongen
gemeldet wird, wurde gestern aus Anlaß des Ge¬
burtstages des früheren deutschen Kaisers im Schloß
ein Gottesdienst abzehalten, dem das Kaiserpaar
mit Gefolge und die gräflich Bentinck'sche Familie
beiwohnte.

Paris,  27 . Jan . Ein Erlaß des Kriegsmi-'
nisters ordnet an, daß die deutschen Kriegsgefange¬
nen bis auf weiteres nicht in das Ausbaugebiet ge¬
schafft werden sollen.

Paris,  27 . Jan . Clemenceau billigte das
Projekt eines nationalen Andachtshauses, das eine
lange Folge von Galerien und Sälen enthalten
wird, worin die Porträts der 1400000 gefallenen
Franzosen im Kriege, nach Regimentern geordnet,
ausgestellt werden. Auch die Büsten Clemenceaus
und der großen Generäle werden dort ausgestellt.
Ein Lehnstuhl für Kriegsgeschichte mit Museum wird
dortselbst geschaffen.

Paris,  28 . Jan . Der Oberste Kriegsrat war
gestern non vormittags 10 Uhr ab zur Besprechung
her Frage der deutschen Kolonien versammelt.
Frankreich und England waren eins darüber, daß
die Kolonien auf keinen Fall zurückgegeben werden
könnten. Amerikas Ansicht sei noch nicht bekannt.
Falls die Anschauung der Franzosen und Eng¬
länder von den anderen geteilt werde, werbe Frank
reich Anspruch aus Kamerun erheben, während Bel¬
gien die Landstriche verlange, die seine eigenen
Truppen erobert hätten.

Paris,  28 . Jan . Der Temps berichtet, der
Regierungskommissar für das Gebiet von Metz habe
angeordnet, daß alle Güter Wilhelms II. in
Elsaß-Lothringen abzuziehen seien. Es handle sich
um das Schloß Urville und das daranschließende
Gut Lcs Menils.

Lissabon,  28 . Jan . Die flüchtigen Auf¬
ständischen wurden verhaftet und gefangen gesetzt.
Die revolutionäre Bewegung ist zu Ende. Die treu
gebliebenen Freiwilligenregimenter sind schon demo¬
bilisiert worden. Im Normen des Landes wurden
gegen Oporto in Braganza und Vizeu Truppen zu¬
sammengezogen. Die Republik wurde wieder auf¬
gerichtet.

Württembergische Landesversammung
Stuttgart,  27 . Jan . Präsident Keil  eröffnet die

Sitzung um 4 '/» Uhr. Die Wahl eines Ausschusses von
15 Mitgliedern sür den Entwurf des T äten esetzes wird
einstimmig gutgeheißen. Auch dem Vorschlag des Präsiden¬
ten, Punkt 2 der T.-O. : Anfrage Crisvi n und Gen. detr.
verschiedene Ve-Haftungen zusammen mit Punkt 4 : Botschaft
und Rechenschaftsbericht zusammen zu behai deln, wird gegen
die Stimmen der vier Unabhängigen zugestimmt. Eine An¬

frage Bazille  und Gen. belr. Erwerbslosenunterstütznng
und Arbeiterwangel, erklärt der Arbeitsminister S ch li cke
später beantworten zu wollen. Dann wird die Besprechung
-er Botschaft der Regierung iortgesetzt.

Gröber (Z 'r.) ' iihrte u. a. aus:  Abg . Haußmann bat
recht: Alles was wir an politischen Rechten inzwischen er¬
reicht haben, hätte auf gesetzmäßigem Weg? ebenfalls erreicht
werden können. (Sehr richtig!) Die Revolution war also
nicht notwendig, um diese Veciassunqsän- erungen herbetzu-
sühren. (Uniuhe links.) Deshalb sind die Männer , welche
die Revolution ohne No' g walrsam durchgelührt haben,
auch verantwort ich für all die schweren Schädigungen, - ie
das deutsche Volk unterdessen aus militärischem, politischem
und wirtschaftlichem G-ttet erlitten bat. Auf einen der
zahlreichen ZwischenrufeCrispien » sagt Gröber ! Wenn Sie
keine gescheiteren Zwffchenruie macken 'önnen, dann lassen
Sie's lieber bleiben! W-nn es der Regierung möglich ge¬
wesen wäre, schon früher mit Energie '--inzuichreitcn, dann
wäre vi-llcicht das Vergießen von Bürqcrblut überhaupt

j vermieden worben. D e Politik da,s n chi in das künttige
? Voiksheer hineingetragen werden. Deshalb ist die Aufhed-
< ung der Soldatenräte ein? drin -ende Rotwendigkett. Die
! Träger d-r Souveränität sind all-'in die verfassunggebenden
! Verfammlungen. Für das Fortbestehen iowoh: de- Sotda en-
! als auch der Arb itcrräte fedlt nack d -m Zusamm »tritt
? dieser Versammlung jede gesetzliche Grundlage. Von diesem
! Zeiipunkt an muß jede poliiische Täiig ' eit d-r A - und S.<
! Ritte aufhör-n. Redner r chicl an die Regierung Frage»
j wegen der Verschleuderung von Heercsgw , der Besch ffuag

von Kokle und Nahrungsmitteln , über die Reichsoeriassung,
Sicherung des bundesstaatlich n Charakters des Reiches,
wie es um unsere Finanzen siehe, wie mit der Schn den-
deckung. Die Beamtene>nennung-n der Ictzien Zeit sehen
verdäctnig nach der „Betterleswirtschaft" au- . In der Frage
der Sozialisie' ung sind nur unbedingt sür die- Beikeha-tu -g
des Privateigentums , das sick aber dem Wohl der Ge¬
samtheit ein- und urtteezuordncn hat

Den Leitsätzen d-s Arbeitsausschusses der D. d. Partei
über Begriff und Durchführung der Sozialisierung stimme
er zu. Die Austeilung des Großgrundbesitzes an die Klein¬
bauern in keine Sozialist-run i, sondern die Vermehrung des
Privaleig -mums . Die Fideikommisse sollen anigeboben
werden. Den Herrn Kulnniiiister möchten wir gerne vor
die Klinge nehmen Bei einer seiner Wahlreisen wurde er
in Rottenburg gefragt, wie er sich zur Frage der Trennung
von Kirche und Staa ' stelle, woraus er die Aniwori gab:
„Darüber habe ich mir noch k,ine Geda- ken gemachi." Ein
werkwüidger Kultmiii-fter ! Für ein Prngr,mm , das die
religionslose Schule vorsieht, sind wir nicht ui haben. In
einer, Regierung mit der gegenwäciigen Zusammensetzung
können wir eine»Gemähr sür e ne Polnik, die wir vecireten
nicht sehen. Wir muffen eine Aerderung in der Zusammen¬
setzung nach demokratischem Prinzio , d. h. nach dem Ergeb¬
nis der Wahlen, verlangen. Daß vo» acki Mtt istein sünf
Sozia demakr-ttsn sind, können wir nichi als richtig aner¬
kennen. Redner schlägt vor, die Prüfung der Po ittk der
vrov. Regierung einem zu wählenden Ausschuß vo» 24
Mitgli -dern zu übertragen,

Abg. Reichel (Soz .) tritt für die nnrttchaftliche So-
zialisie-ung ein Unser Wahlorogramm in von den bürger¬
lichen Parieien stark enistellt worden. Die bürgerlichen
Parteien haben sich nur un er dem Druck der Verhältnisse
zur Einführung des Frauenwadlreckts entschließen können.
An der Neuordnung des Be>bä ti-isies zwischen Staat und
Kirche kann nicht vorübergegong-n werden. Was wir jetzt
zu ertragen haben an Not und Elend ist nicht die schuld
d r Revolution, sondern sind die Folgen des Krieges. Wir
lehnen die spartakisttschen Ideen 'ür Deutschland au 's ent¬
schied-Nile ab. Was gedenkt die Regierung zu tun , um den
Kriegsbeschädigten, den Kriegerwitw n und -Waisen zu
helfen und sie vor Not zu bewahr,n ? — Das Urtterrichts-
weien muß auf eine neue Grundla -e gestellt werden. Wir
müssen energisch dalür eintreten, daß uns unsere wirtschaft¬
liche Grundlage (z. B. die Bergwerke Ob rsch esiens) erhalte»
bleibt; es liegt das ja in erhöhtem Maße auch im Interesse
des deutschen Arbeiters. Wir wollen auch, daß die i4 Punkte
Wilsors durchgef hrt weiden, so wie sie veikündet wurden,
und verlangen für das deutsche Volk und seine Wiitschaft
ungehinderten Zugang zu den großen Handelsstraßen der
Erde ,

Abg. Bazille (B . P .) wird in seinen Ausführungen,
die sich gegen die Hetzereien gegen die O'fiziere, die Aus¬
lieferung des Kaisers wendet, Lndendorff ln Schutz nimmt
und den Krieg a s vom englischen Imperialismus verursacht
binslellt. vielfach von der Linken unterbrochen. Daß ein
Verständigungsfrieden niema-s habe erreicht werden können,
hätte man aus der Geschichte wissen sollen. Zu spät komme
im deutschen Volk die Erkenntnis , daß das Vertrauen iu
die Gerechtigkeit unserer Feinde ein Bauen auf Sand sei.
Die Freiheit sei im alten Staate besser gewesen.

Der Präsident Keil verlas sodann einen Antrag Grö«
bers lZ ), den Rechenschaftsbericht und die Boischatt der
Regierung einem Ausschuß von 24 Mitgliedern zur Prüfung
zu überweisen. Schluß der Sitzung tt«9 Uhr. Morgen
nachmittag 3 Uhr Fortsetzung der Beratung.

Die Gemeindebehörden
«erden auf den Erlaß des Arbeitsmmistenums, Abteilung für
soziale Volkswohlfahrt (Kriegsfürsorge). Staatsanzeiger vom
16. Januar 1919. Nr. 12, betr. anderweitige Unterstützung
bedürftiger Angehöriger von Kriegsteilnehmernnach Wegfall
der Familienunterstützung, aufmerksam gemacht.

Neuenbürg,  24 . Jan . 1919. Overamt
_ O.R.A. Gai ser.

Oberamt Neuenbürg.
Wochenhilfe.

Nach Verordnung vom 21. 12. 18 (RGBl . S . 1467) ist
1. die Wochenhilfe für Frauen von Kriegsteilnehmern auch

für Entbindungen, die innerhalb 6 Woche« nach der
Dienstentlassung des Ehemanns staltgefuvden haben, zu
gewähren und zwar mit Wirkung vom 4. 10. 18 ab,

8. das Stillgeld vom 27. 13. 18 an von täglich 50 auf
75 Pfg . erhöht worden.
Die Gemeindebehörden haben restliche Guthaben von

Wöchnerinnen alsbald hier anzumelden.
Den 23. Januar 1919. O.R. Gaiser.

Oberamt Neuenbürg.
Einlösung vön Vergütungsanerkenntniffen.

Gemäß § 21 Abs. 3 des Kriegsleistungsgesetzes wird die
Gemeinde Bernbach aufgefordert, ihr Anerkenntnis über Vergü¬
tungen iür Kriegsleistungen im Monat Juli 1918 bei der Ober«
amtspflege behufs Empfangnahme der Kapitalsummen nebst
Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 31. Januar 1919.
Den 25. Januar 1919. O.R.A. Gaiser.

Fahrnis -Derkauf.
Am Donnerstag , 30. Januar , von nachmittags1 Uhr

an, werden im Kurhaus Schwarzenberg öffentlich gegen
Barzahlung versteigert:

12 vollständige Betten samt Matratzen. 1 Orchestrion
Mt Platten , 1 Blumentisch, Korbflaschen, 8 Gas¬
arme, Biernntersätze, Henkelgläser, sowie2 Fässer
(363 und 505 Liter).

Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

DiLemillh-BttM
am Mittwoch, den 29. Jan .,
von 3—4 Uhr für Nr. 1—180,
4—5 Uhr für Nr. 181- 365.

Stadt . LebenSmittelsteL«
I . A.: Kienzle.

Ziegenzuchtverein
Herrenalb.

Sonntag , de« 2. Febr .,
aachm. 2' /»Uhr,

Bersammlnng
auf dem Rathaus.

Hiezu firkd sämtliche Ziegen-
besitzer freundlichst eingeladen

vom Vorstand.



Verfügung der provisorischen Regierung betreffend die
Ablieferung von Waffen und anderem Heeresgut

vom 14. Januar 1919.
Unter Abänderung des § 1 Abs. 1 und 2 der Ausführungs-

bestimmungen der provisorischen Regierung v. 7. Januar d. I.
zum Gesetz vom 14. Dezember 1918, betr. Ablieferung von
Heeresgut (Staatsanz . Nr. 4) wird bestimmt:

1. Die Frist zur Ablieferung von Waffen und Munition,
die aus Heeresbeständen stammen und anderweitigem Heeresgut
und Heeresgerät wird auf 1. Februar d. 3 . festgesetzt.

2. Waffen und Munition der bezeichneten Art sowie son¬
stiges Heeresgut und Heeresgerät sind an die Sicherheitskom¬
pagnie (Detachement) des Bezirks, und wo eine solche nicht be¬
steht, an das Schultheißen mt des Orts abzuliefern.

3. Wer nach Ablauf des 1. Februar d. I . noch unbe¬
fugterweise im Besitz von Waffen oder Munition, die aus
Heeresbeständen stammen, oder von Heeresgerät oder Heeresgut
aller Art sich befindet, wird nach § 3 des vorgenannten Gesetzes
vom 14. Dezember 1918 (RGBl . S . 1425) unbeschadet einer
nach den allgemeinen Strafgesetzen wegen der unbefugten An¬
eignung etwa bereits verwirkten Strafe , wegen Unterlassung
der angeordneten Ablieferung mit Gefängnis dis zu fünf
Jahren und mit Geldstrafe bis zu einhunderttausend Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

4. Wird die unterlassene oder unvollständige Ablieferung
von Waffen und sonstigem Heercsgut zwar nach Ablauf der
festgesetzten Frist aber freiwillig nachgeholt, noch ehe eine Straf¬
anzeige oder ein behördliches Einschreiten erfolgte, so tritt
Straflosigkeit ein.

5. Lie Strafverfolgungsbehördenwerden unter Bezug¬
nahme auf 8 5 und 6 der oben ange'rhrtcn Ausführungsbe¬
stimmungen vom 7. d. M. angewiesen, nach Ablauf der Frist
unnachsichtig gegen jedermann vorzugehen, der unbefugterweise
im Besitz von Gegenständen der bezeichneten Art ist.

Blos . Baumann . Heymann.
Kiene . Liesching . Lindemann.e

Bekanntmachung.
Im Anschluß an die Verfügung der vorläufigen Regierung

vom 14. 1. 1919 betr. die Ablieferung von Waffen und Heeres¬
gut (Staatsanzeiger vom 15. 1. 1919) wird hiermit bekannt-
gegeben: Bei der Entlassung aus dem Heere dürfen dem Sol¬
daten an staatseigenen militärischen Bekleidungsstücken im
Höchstfälle überwiesen bezw. belassen werden: 1 Feldmütze,
1 Halsbinde. 1 Bluse oder Feldrock, 1 Hose(lange Tuchhosen
oder Stiefelhose oder Reithose), 1 Mantel, 1 Paar Stiefel
oder Schnürschuhe, 2 Hemden, 1 Uuteijacke oder ein drittes
Hemd, 2 Unterhosen, 3 Paar Socken oder Fußluppen, 1 Paar
Handschuhe, 1 Kopffchützer, 1 Paar Pulswärmer und 1 Leib¬
binde. Was er über diese Zahl hinaus an solchen Bekleidungs¬
stücken mitnimmt oder behält, b.sitzt er zu Unrecht. Durch ihre
Zurückbehaltung macht er sich nach der Verordnung des Rats
der Volksbeauftragtenbetr. Zurückführung von Heeresgut vom
14. 12. 1918 und dem obengenannten Erlaß der vorläufigen
Regierung vom 14. 1. 19 stratbar.

Es ergeht daher an alle diejenigen entlassenen Soldaten,
die solche Bekleidungsstückein einer nach Obigem das zulässige
Maß übersteigenden Anzahl im Besitz haben, die Aufforderung,
diese umgehend an die in Ziffer 2 des obigen Erlasses vom
14. 1. 19 bezeichneten Stellen abzuliesern.

Der Kriegsminister: Herrmann,  i

Oberamt Neuenbürg . !

Eierausbringuiig im Wirtschaftsjahr 1919.^
Der Wiederbeginn der Legetätigkeit des Geflügels : ibt

Veranlassung, die Geflügelhalter an die auch im Wirtschafts¬
jahr 1919 bestehende Ablieferungspflicht zu erinnern. Als
Ablieferungssatz hat die Landesversorgungsstelle 50 Eier, vom'
Huhu und 20 Eier von der Ente festgesetzt. .

Eine Ermäßigung der Lieferungsschuldigkeit hat das!
Oberamt beantragt.

Die Sammelstellen werden zur unverzüglichenAufnahmej
der Sammeltätigkeit und zur pünktlichen Erstattung der Wochen- 1
berichte an die Beztrkssammelstelle aufgefordert. ?

Die Eieraufbringung vollzieht sich zunächst völlig nach
den bisher geltenden Bestimmungen der Landesversorgungsstelle,
wie sie namentlich in dem gedruckten Runderlaß betreffend,
Verkehr mit Jnlandseiern im Wirtschaftsjahr 1918 vom,
39. Januar 1918 niedergelegt sind. >

De« 23. Januar 1919. O.R.A. Baiser.

Versteigerung.
Am Donnerstag, den 30. Januar ISIS, vorm. 9.30

beginnend, werden bei der Wagenhalle der eleku. Straßenbahn
in Pforzheim-Brötzingen etwa 100 Pferdegeschirre, sowie eine
Anzahl Feldschmieden, kleine Amboße und Schraubstöcke, Hand¬
werksgerät für Schmiede, Schuhmacher und Wagner;

außerdem: 1 Dezimalwage, einige Schnellwagen und etwa
20 Fahrräder

gegen Barzahlung öffentlich versteigert.
Sammelstelle für Heeresgut des
GaraisoaskommaudosPforzheim.

Sberamt Neuenbürg.

Ausschankpreise für Wein.
Die Inhaber von Gast- und Schankwirtschaften, sowie

von Betrieben, die Wein offen oder in Flaschen oder in anderen
Gefäßen im Kleinverkauf abgeben, werden wiederholt an die
oberamtlichen Bekanntmachungen vom 13. November 1918
betreffend Ausschankpreise für Wein und Zuschläge beim Wein¬
verkauf (Enztäler Nr. 270) erinnert und nachdrücklich darauf
hingewiesen, daß die Uebeischreitung der durch Anschlag ange-
gekündigten Preise bezw. der von der Landespreisstelle und
dem Kriegswucheramt festgesetzten Preisrichtlinien gerichtliche
Bestrafung nach sich zieht.

Eine Nachprüfung der Preise sowohl der Händler als
auch der Wirte kann jederzeit erfolgen.

Den 23. Januar 1919. ORA. Baiser.

Mmreii ImM
General-

Versammlung
Sonntag, 4 Uhr, im

Lokal bei Keck.
Tagesordnung  wie üblich

(Wahlen!)
Zu recht zahlreichem Besuch

werden aktive und passive Mit¬
glieder freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

Feldremrach , 27. Januar 1919.

ToSes-klnzsIg«.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht mit, daß meine
liebe, gute, treubesorgte Frau, unsere liebe Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Rosine Milschele,
geb. Schempf,

Sonntag abend 10 Uhr nach langem, schweren Leiden
im Alter von 62 Jahren ihren 4 Kindern, die ihr
im letzten Kriegs fahre hinweggerafft wurden, in die
ewige Heimat nachgefolgt ist.

In tiefer Trauer:
Georg Fr. Milschele, Landwirt.
Luise.
Emma.
Rosine Merkle, geb. Milschele, mit Familie.
Luise Mitschele, geb. Hermann.
Ehr . Gebert, als Schwiegersohn.
W . Mitschele mit Familie.
Fr . Rothmund , geb. Mitschele, mit Familie.
M . Scherer, geb. Milschele, mit Familie.
Rosa Mitschele, geb. Huber. Schwiegertochter.
Emilie Müller , geb. Mitschele, mit Familie.
Gustav Mitschele mit Familie.

Beerdigung: Mittwoch nachm. ' /,4 Uhr in Feldrennach.

Wir empfehlen von jetzt ab
täglich

kkW oewWrte
SM-fische
UmkilhLLl>.
Neuenbürg , Telefon 76,
Birkenfeld „ 13,
Calmbach. „ 7,
Wildbad . „ 118.

welches schon in gutem
Hause tätig war. zu kleiner
Familie nach Pforzheim
bis 15. Febr. od. 1. März
gesucht.
Adr. : Frau Nob . Kern,

z. Zt. Pfarrhaus
Schömberg.

Schömberg.
Williges

SWEWSMWWKMZMSNWZMKSS MÜdchkN

Theodor Vop- Stuttgart
Fernruf 1205V  Drahtanschr . „Tebo"

Grotzvertrieb von Industrie -Erzeugnissen
und Rohstoffen des Kleinbeleuchtungs -,

Papier - und Schreibmaschinensaches.
Leistungsfähigste Bezugsquelle  für Taschenlampen -Hülsen,
Batterien , Birnen , Feuerzeuge , KarbidlampeN.

Durchschreib -. Durchschlagpapiere.
Schreibmaschinen , Farbbänder , Kohlepapiere

in anerkannt unübertreff ichen Qualitäien.

Neuenbürg.

Gegenstände zm Ml«
ml chem. Reini

werden jederzeit entgegengenom¬
men. Militärmäntel und Uni
formen werden in jeder ge¬
wünschten Farbe umgefärbt.

Annahmestelle der Färberei
und chem. WaschanstaltE. Printz
Karlsruhe.
Wilhelm Netz , Telefon 26.

Höfen  a ./E.
Eine schöne

3Zimtt-Wo-mg
mit Zubehör und eine scköne

2 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör sind sofort oder
später zu vermieten.

Wo? sagt die Geschäftsstelle?
ds. Blattes . ?

Mtzlier-Mliü
(Setter), entlaufen . Lang-
haarig, schwarz, dunkelrote Ab¬
zeichen über den Augen (Hün¬
din.) Abzugeben gegen Beloh¬
nung

Kurhaus Burghalde
bei Ltebenzell.

Schömberg.
Sucher-Z-ÄM-W«

in Schömberg für Zahnpraxis,
zu mieten.

F . Lück, Dentist,
Bad Lirbeuzell, Tel. Nr. 52.

8 schöne
Arnbach.

hat zu verkaufen
Adolf Buchterb. Schulh.

im Alter von ungefähr 18 bis
20 Jahren für unsere Bügel¬
stube gesucht.
Schwarzwaldheim Schömberg

Einen größeren Posten

Privat - Geld
gegen erste Sicherheit auszu¬
leihen.

Offerte an den Enztäler unter
Nr. 100.

Calmbach.
Eine schöne 20 Monate alte

Kcltbin
setzt dem Verkauf aus

Karl Seyfried;
Wegbauunternehmer.

Gebrauchte, gut erhaltene

BiersWuche,
Friedensware, auch kurze von
40—50 cm, zu hohen Preisen'
gesucht. Kartenmitteilung erbeten..

Nich. Dann , Calmbach.
Zum

Australien des
„EnztälerS"

in der Stadt zwei zuverlässige
Personen gesucht.

Verlag des „Enztäler - .

Druck un> Bertag der E. M-eh'schen Buchdruckerei des EnztälerS— Für die Schristleirung verantwortlich D.  Stro « 1» Reuenbürg.
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